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Kinder auf den Straßen von St. Petersburg: Ha rm lose Strauch­
d iebe und ,Frühraucher', aber auch Einbrecher, sogar Mör­
der. D i e Ent lassung aus den Zwängen und Tabus des ge­
wohn t Autoritären hat vor a l l em ihre H e m m s c h w e l l e n ge­
senkt. A u c h ihre Eltern haben jeden Hal t im Leben ver lo­
ren. W e r w i rd d iesen K indern das Leben in neuen Freiräu­
men beibr ingen? 
V i ta l i K a n j e w s k i , d u r c h se ine B i o g r a p h i e selbst mit d e m 
Kr im ine l l enm i l i eu vertraut, porträtiert das Leben auf der Stra­
ße und seine H e l d e n als Ersche inungen e iner bed roh l i chen 
,modernen Z i v i l i sa t i on ' . 

Ü b e r diesen Fi lm 

A u c h in d iesem F i lm gilt Vi ta l i Kan jewsk is Interesse Jugend­
l i chen in schwier iger Lage. D iesma l a l lerd ings geht es n icht 
um sein eigenes Leben , sondern um das Leben der K inder 
im Rußland v o n heute, d ie e in unabhängiges L e b e n ' füh­
ren, aber n icht aus e igener W a h l , sondern aus der N o t w e n ­
digkei t , selbst für ihr Überleben z u sorgen. 
A l k o h o l s u c h t der Eltern ist n icht nur e ine soz io log i sche Er­
klärung für dieses Phänomen, sondern e ine Realität, d ie diese 
K inder d a z u bringt, s ich z u Straßenbanden z u s a m m e n z u ­
schließen. Kan jewsk i versucht n icht , sie vone inande r z u 
t rennen; für ihn gibt es nur e inen ko l lek t iven Z u g a n g z u den 
Prob lemen w i e auch zu d e m sch reck l i chen Erbe der post­
kommun is t i s chen Gese l lschaf t . 
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Der F i lm beginnt mit e iner beunruh igenden symbo l i schen 
M o n t a g e : auf B i lder der Brötchen-Fließbandproduktion folgt 
e ine Kamerafahrt ent lang e iner Reihe nebene inander l i egen­
der Babies. 
Kan jewsk i orchestr iert sein T h e m a und seine Beunruh igung 
in Form eines großen poet ischen Freskos, das aus M o m e n ­
ten aus d e m Leben der K inder zusammengese tz t ist. 
Unter anderem begegnet uns der Hauptdars te l ler aus den 
z w e i a u t o b i o g r a p h i s c h e n F i l m e n K a n j e w s k i s , P a w e l N a ­
sarow, der wegen Autod iebs tah ls für drei Jahre im Gefäng­
nis sitzt. 
A l s ihn d ie ebenfa l ls aus früheren F i lmen Kan jewsk is be­
kannte Darste l ler in D ina ra D r u k a r o w a (sie hat ihre Karr iere 
als S c h a u s p i e l e r i n m i t t l e rwe i le fortgesetzt) im Gefängnis 
besucht , v e r s c h w i m m e n d ie G r e n z e n z w i s c h e n Realität und 
Fikt ion und es ergibt s ich ganz e in fach e in M o m e n t großer 
E m o t i o n . 
De r F i lm wu rde hauptsächlich in St. Petersburg und U m g e ­
bung sow ie in M o s k a u auf d e m Roten Platz gedreht, e i nem 
emb lemat i schen Or t für das Rußland von gestern und heu­
te. D i e K inder s ind fast immer in e iner Gruppens i tua t i on , 
o b auf der Straße, in e iner dunk len Notunterkunf t , in G e ­
fängnissen oder Inst i tut ionen für geist ig Beh inder te . K a n ­
jewsk i f i lmt auch Kinder, d ie in religiös or ient ier ten Inter­
naten in ständiger Furcht vor Bestrafungen z u m G l a u b e n 
erzogen w e r d e n . 



O b w o h l d ie gezeigte Realität von einer d ramat ischen Trost­
los igkei t ist, erzählt Kan jewsk i a u c h v o n E in fa l l s re ich tum 
und Schöpferkraft. Etwas Sche lm isches bl i tzt m a n c h m a l in 
den vorze i t ig gealterten Ges ich te rn dieser jungen M e n s c h e n 
auf, denen man d ie K indhe i t gestohlen hat. D i e Lieder, d ie 
sie s ingen, stel len sie en tsch ieden auf d ie Seite des Lebens. 
Kan jewsk i redet mit se inen /Dars te l le rn ' ohne fa lsche N a c h ­
sicht, w i e es nur j emand ve rmag, der lange Kontakt mit Ver­
brechern hatte und sie genau kennt. M a n c h m a l redet er mit 
ihnen w i e e in großer Bruder, der an der Ver i r rung der Jünge­
ren leidet und s ich z u e i n e m mora l i schen Urte i l über sie 
berufen fühlt. 
Kan jewsk i lädt uns z u e i nem Abst ieg in d ie Höl le e i n , in ­
d e m er d ie Seele der k le inen und großen Verbrecher son­
diert, d ie z w a r O p f e r der Gese l lschaf t s ind , dadurch aber 
n icht v o n mora l i scher Veran twor tung f re igesprochen wer­
den können. (Produkt ionsmit te i lung) 

mit der G o l d e n e Kamera ausgeze ichnet wu rde . W I R K I N ­
D E R D E S 2 0 . J A H R H U N D E R T S ist K a n j e w s k i s e rs te r 
abendfüllender D o k u m e n t a r f i l m . 

F i l m e : 

1 9 9 0 Samri, umri, woskresni (Erstarre, stirb, steh 
w iede r auf) 

1991 Samostojatelnaja shisn (Ein selbständiges 
Leben) (Sonderpreis der Jury, C a n n e s 1992) 

1993 N O U S , LES E N F A N T S D U V I N G T I E M E S IECLE 
(Wir, K inder des 20 . Jahrhunderts) 

D e r Regisseur über seinen Fi lm 

M e i n e L iebe z u K indern brachte m i c h d a z u , e inen a b e n d ­
füllenden Dokumen ta r f i lm über das gegenwärtige Leben von 
K indern z u d rehen . Ein poet isches M o s a i k des realen Le­
bens der Straße bi ldete d ie G r u n d l a g e unserer Arbei t . Es ist 
e ine sch reck l i che Schande , daß sogar begabte K inder auf 
der Straße ihrem Sch icksa l überlassen s ind . Bedauer l icher ­
we ise b i ldete selbst unser Pawe l Nasa row , der Hauptdar ­
steller in Samri, umri, woskresni! (Erstarre, stirb, steh w i e ­
der auf) und Samostojatelnaja shisn (Ein selbständiges Le­
ben) h ierbei ke ine A u s n a h m e . A l l e i n auf s ich angew iesen , 
ist e in K ind unfähig, d e m Einfluß der Naturgewal t ,Straße' 
z u w iders tehen. D i e Eigenschaften dieser Naturgewal t ent­
sprechen im a l l geme inen der Psycho log ie eines D iebes : er­
barmungs los , g rausam, d ik ta tor isch. 
1989 , als w i r e inen Hauptdarste l ler suchten, zogen w i r über­
al l umher, w o K inder z u s a m m e n k o m m e n könnten - in Ke l ­
lern, Ve rsch lagen , auf Dachböden. W i r besuchten Besse­
rungsanstal ten, Gefängnisse, Erz iehungslager für Minderjäh­
rige, und uns w u r d e klar, daß s ich das Sch icksa l d ieser ver­
lassenen Kinder, d ie von ihren Eltern keiner le i A u f m e r k s a m ­
keit e r fahren , im w e s e n t l i c h e n nach e in und d e m s e l b e n 
S c h e m a entwicke l t . 
A l l e s fängt mit unschu ld i gen D u m m h e i t e n a n , dann wer­
den daraus unbedeutende Diebstähle, später kommt es z u 
Einbrüchen, d ie bereits v o n Banden durchgeführt w e r d e n , 
a lsba ld z u bewaffneten Überfällen, schließlich z u M o r d e n . 
U n d d iese M o r d e s ind v o n be isp ie l loser Brutalität. 
Nichtsdestot rotz geben w i r unsere Ho f fnung nicht auf, daß 
v ie le d ieser K inde r fähig sein w e r d e n , ihr S c h i c k s a l und 
schließlich s ich selbst z u überwinden. 

Vi ta l i Kan jewsk i , N o v e m b e r 1993 

Biof i lmographie 

Vitali Kanjewski, geboren 1936 in Sutschan (Sibir ien). 1960 
B e g i n n des S t u d i u m s an der M o s k a u e r F i l m h o c h s c h u l e 
W G I K . 1966 w e g e n einer angeb l i ch begangenen Gewal t ta t 
z u acht Jahren Gefängnis verurtei l t . N a c h vier Jahren ver­
sucht Kan jewsk i , aus d e m Gefängnis z u e n t k o m m e n , in d e m 
er psych ische Störungen vortäuscht. U m d ie Ärzte z u über­
z e u g e n , s imul ier t er sämtliche Symp tome , d ie er in e i nem 
Buch über Sch i zoph ren ie f inden kann . Jedoch sch ick t man 
ihn aus der Psychiat r ie w iede r ins Gefängnis. 1974 , n a c h ­
d e m er d ie gesamte Strafe abgesessen hat, w i rd er freigelas­
sen. 1977 Abschluß des S tud iums, R e g i e d i p l o m . D a n a c h 
Kurz f i lme in Belorußland. 1989 beginnt Kan jewsk i , unter­
stützt von A lexe j G e r m a n , mit der Arbe i t an se inem ersten 
langen Sp ie l f i lm Samri, umri, woskresni, der 1991 in Cannes 
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